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ErscheintDienstag , Donnerstag u . Samstag .
Der Abonnements - Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenenZllustr » Sonntags statt
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Nr . 21 . Donnerstag , 20 . Aebrucrr 1902 88 . Jahrgang .
Rundschau .

Stuttgart , 15 . Febr . Heute Nach¬
mittag wurde in Anwesenheit des Her¬
zogs Albrecht die Jubiläums - Ausstellung
des württembergischeu Kunstvereins er¬
öffnet. Die Ausstellung wird in drei
Serien die Gemälde der württembergischeu
Künstler der Gegenwart bringen .

Stuttgart , 12 . Febr . Der deutsche
Lehrerverein für Naturkunde zählt
nunmehr über 22 000 Mitglieder und ist
in seinen Bestrebungen dem Schwäbischen
Albverein nahe . Das Organ „ Aus der
Heimat " hat den 15 . Jahrgang angetre¬
ten . Als Gratisgabe wird schon seit
einigen Jahren bändchenweise „ Sturms
Flora Deutschlands " unter die Mitglieder
versandt . Vorstand ist Dr . K . G . Lutz-
Stuttgart , der erste mit dem Doktortitel
ausgezeichnete Volksschullehrer Württem¬
bergs.

Stuttgart , 15 . Febr . (Württ . In¬
validen .) Nach einer dem Reichstag vor-
gelegten Uebersicht über die Zahl der
vorhandenen Kriegsinvaliden zählt Würt¬
temberg aus dem Kriege 1870— 71 32
Offiziere im durchschnittlichen Lebensalter
von 66 Jahren und zwar zwei Regi¬
mentskommandeure , 6 Bataillonskomman¬
deure , 14 Hauptleute und Rittmeister , je
5 Oberleutnants und Leutnants. Unter¬
offiziere und Gemeine aus dem Krieg
1870 —71 sind es 796 tdarunter 643
Gemeine), aus den Kriegen vor 1870
sind es 199 , zusammen 90S. Von diesen
sind 29 ganz invalide , ganz erwerbsun-
fähig und pflegebedürftig, 134 ganz in¬
valide und gänzlich erwerbsunfähig, 298
ganz invalide und größtenteils erwerbs¬
unfähig, 368 ganz invalide und teilweise
erwerbsunfähig, 76 ganz invalide , aber
erwerbsfähig (halbinvalide ) . Das Durch¬
schnittslebensalter der Unteroffiziere und
Gemeinen beträgt 57 Jahre .

Neuenbürg , 14. Febr . Die Er -
Achtung eines Elektrizitätswerks in hies .
Stadt ist wieder um einen Schritt näher
gerückt . Die bisherigen Verhandlungen
mit der k. Staatsforstverwaltung über
die Erwerbung der für die Zwecke der
Flößerei erbauten „ Neuenbürger Wasser-
stube " führten zu einem für die Stadt
nicht ungünstigen Vertrag, welcher in der
gestrigen Sitzung der bürgerlichen Kolle¬
gien zum Abschluß kam und wonach jene
Wasserstube samt allem Zubehör um den
Preis von 13 000 Mk. an die Stadt ab¬
getreten wird. Die Stadtgemeinde hat
jedoch ein Rücktrittsrecht bis zum 31 .

Dez. 1903 , falls das Elektrizitätswerk;
sich nicht als ausführbar erweisen sollte , s
Durch die Vergrößerung der Stauanlage
gewinnt die Stadt eine ganz respektable
Kraft zum Betrieb des Elektrizitätswerks
und man hofft, ein billiges Licht zu er¬
zeugen und insbesondere dem Kleinge¬
werbe durch Abgabe billiger Kraft unter
die Arme zu greifen .

— Ein großer Diebstahl ist am letzten
Mittwoch abend auf dem Bahnhof in
Cannstatt verübt worden . Ein Gmün¬
der Goldwarensabrikant lieferte abends
um */s7 Uhr seinen Muflerkoffer, ent¬
haltend goldene Ringe , Broschen, Ketten
und sonstige Wertgegenstände auf dem
dortigen Bahnhof zur Aufbewahrung ab.
um ihn abends mit dem Zug 9 Uhr 05
Minuten nach Winnenden aufzugeben.
Als jedoch die Aufgabe erfolgen sollte ,
war der Koffer, der einen Wert von
ca . 3000 Mk. repräsentirte, spurlos ver¬
schwunden .

Bremerhaven , 15 . Febr. Prinz
Heinrich ist an Bord des Dampfers
„ Kronprinz Wilhelm " um 4 Uhr nach¬
mittags unter lebhaften Abschiedsrufen
der Menge nach Newyork abgedampft .

— Falsche Reichsbanknoten zu 100
Mk. befinden sich gegenwärtig im Ver¬
kehr . Das Papier der Scheine ist rauh,
die Fasern fehlen, die Nummern sind
unsauber , die Strafandrohung ist unleser¬
lich.

— Unser deutsches Volksleben krankt
infolge so vieler innerer Schäden , vor
allem des Egoismus und der Parteisucht ,
der Erwerbs - und Genußsucht tief und
schwer . Die idealen Bestrebungen treten
in weiten Kreisen immer mehr zurück,
die realen Interessen mit ihren gebieter¬
ischen, andere oft zermalmenden oder tief
schädigenden Forderungen immer mehr
hervor . Die materialistische Zeitströmung
hat im politischenund volkswirtschaftlichen,
künstlerischen und wissenschaftlichen Ge¬
biete , ja auf allen Gebieten des öffent¬
lichen und privaten Lebens mit brutaler
Wucht sich immer mehr geltend gemacht .
„ Ein Zauberwort, sagt eine hervorragende
Zeitschrift, elektrisiert heute alle Schichten
des Volkes, von den untersten bis hinauf
zu den höchsten : „ Industrialismus .

"
Gaukelt er den arbeitenden Klassen glän¬
zende Luftschlösser von Wohlleben und
sozialer Freiheit vor , so täuscht er auf
den Gipfeln der Macht durch den gleißen¬
den Schimmer eines romantischen Jmpe-
rialismuS. Blindlings haben sich die

i Völker seiner Führung und Verführung
s anvertrant . Das rege Leben , das er schafft,der schnell aufblühende Wohlstand ein¬
zelner Kreise , der vermehrte Geldumlauf ,
die erhöhten Löhne, die gesteigerte Lebens¬
haltung : alles das wirkt so bestrickend ,
daß der naive Verstand alles Heil in
dieser Richtung zu finden glaubt. Aber
diese gewaltige Auslösung aller Kräfte
erschüttert und lockert unser Volksleben
bis in die Fundamente, dem raschen Auf¬
schwung folgt der jähe Absturz, denn die
Unstetheit des industriellen Wesens löst
alle Bande und entfesselt alle Triebe.
So vernichtet sie auch die sittlichen Grund¬
lagen . Der Industrialismus zieht seine
Kraft aus den oufgespeicherten Reserven
der Volksseele und greift unbedenklich die
heiligsten Schätze und Lebenswerte an —
alles im Dienst des Augenblicksvorteils .Er treibt Raubban an den Volkskräften
und läßt eines Tages die Waste hinter
sich . Der höchste Handelsaufschwung und
die üppigste Lebensentfaltung bildeten
immer den letzten Akt im Dasem .--de^ "
Kulturvölker ! "

Marseille , I4 ?- Febr . Die Stadt
Marseille , die seit zehn Jahren eine sozia¬
listische Gemeindeverwaltung besitzt, be¬
findet sich gegenwärtig in den schwierigsten
Finanzverhältnisseu . Die Bürgergemeinde ,
räte gelten zwar zumeist als persönlich
achtbare Leute, aber sie glaubten es dem
Kollektivismus schuldig zu sein, durch
Schaffung neuer Aemter möglichst viele
Personen zu versorgen und öffentliche
Arbeiten anzuordnen , sobald die Arbeiter
über Mangel an Beschäftigung klagten.So lange es ging, wnrden die städtischen
Abgaben vermehrt, und als die Steuer ,
schraube sich nicht mehr stärker anziehen
ließ, wurden Schulden gemacht . Schon
im Oktober verlangte der Generalrat der
Rhonemündungen eine halbe Million,die die Stadtverwaltung für gemeinsame
Ausgaben schuldete . Mit Mühe gelang
es , die Zahlung von 200 000 Fr . zu er-
halten , und als der Generalrat kürzlichden Rest verlangte und sich beim Präfek¬ten Lutaud beschwerte , erklärte dieser, er
müsse zuerst die Interessen des Staates
wahrnehmen,dem Marseille betrügerischer-
weise eine Summe von 227000 Franks
vorenthalte. Die Stadt hatte nämlicheine Anleihe ausgenommen und die fälligen
Staatsgebühren zurückbehalten. Im ein-
zelneu sind die städtischen Arbeiten häufig
zu teuer bezahlt worden , weil die Liefer¬anten nie sicher waren , zur Zeit ihr Geld



u bekommen und deswegen die Preise
erhöhten .

Monako , 14. Febr . Der Luftschifier
Santos Dnmont unternahm heute nach¬
mittag einen neuen Aufstieg und wollte
nach dem Kap Martin hinfliegen . Als
das Luftschiff gegenüber dem Tauben¬
schießstand von Monte Carlo angekommen
war , stellte es sich infolge Reißens der
Ballonhülle aufrecht. In weniger als
10 Minuten war das Gas ausgeströmt ,
und der Ballon fiel langsam in das
Meer . Santos Dnmont wurde wohlbe-
halten in einem Kahn ausgenommen . Der
Ballon liegt völlig im Wasser.

London , 15 . Febr . Aus Vierkyker-
kop wird berichtet : Nach Angabe mehrerer
Offiziere beträgt die Stärke der noch im
Felde stehenden Buren 12 000 Mann.
Alle diese Leute wissen wohl , daß sie
ruinirt sind . Aber sie sind entschlossen ,
den Engländern möglichst große Verluste
beizubringen und Ausgaben zu verur¬
sachen . Sie werden den Kampf fortsetzen
bis der letzte Bur getödtet oder gefangen
genommen ist . Dewet 's Stab besteht aus
seinen beiden Söhnen, von denen der eine
als Sekretär, der andere als Adjutant
fungirt .

— Der Londoner „ Standard " meldet
ans Pretoria : Man nimmt an , daß die
Engländer, als sie bei dem im Oranje-
Freistaat veranstalteten Kesseltreiben gegen
Dewet die Linie Heilbron -Wilvehoek er¬
reicht hatten, mir 600 Buren sich gegen¬
über befanden . Die übrigen Buren waren
in der Stärke von 1400 Mann , bereits
nach Osten durchgebrochen und stehen jetzt
rund um Reitz . Dewet kam nicht durch
die Blockhauslinie von Thabanchu und
wird wahrscheinlich wieder versuchen , nach
Norden durchzubrechen, um die bei Reitz
zerstreut stehenden Streitkräfte unter
seinem Kommando zu sammeln ,

— Am 12 . Februar wurden 150
Mann englische berittene Infanterie in
der Nähe von Klipriver nach tapferer
Gegenwehr überwältigt. 2 Mann sind
gefallen und 4 Offiziere und 27 Mann
verwundet .

London , 15 . Febr . Der Skandal
wegen des Remonten -Ankaufs zieht im¬
mer weitere Kreise . Im Oberhause
wurde jetzt die verschworene Aussage
eines ungarischen Hotelbediensteten ver¬
lesen , der in dem Hotel diente, wo die
britischen Offiziere ihre Geschäftsstelle
zum Einkauf der Pferde aufgeschlagen
hatten. Zuerst , sagte der Zeuge aus,
waren die Herren sehr strenge und von
dem ersten Tausend der vorgeführten
Pferde wurden über 800 als ganz un¬
tauglich zurückgewiesen ; nach einigen
Tagen , nachdem sie mit dem Lieferanten
bekannt geworden, wiesen sie von dem
nächsten Tausend nur etwa 100 zurück
und unter den gekauften Pferden waren
600 , die sie einige Tage vorher als ganz
untauglich zurückgewiesen hatten . — In
Süd -Afrika scheint es nicht besser zuge¬
gangen zu sein . Darüber in den Zeit¬
ungen gebrachte skandalöse Veröffentlich¬
ungen veranlaßten daß Kriegsministerium
die dort mit dem Pferde- Einkauf betraut
gewesenen Offiziere aufzufordern , gegen
die Blätter , die diese Angriffe brachten,
gerichtlich vorzugehen oder den Dienst zu
quittiren. Die Offiziere — quittirten
darauf.

Wie lange wird der Freiheitskampf
der Buren noch dauern ?

(Schluß .»
Der Jnfauterist ist mit dem Lee - Met-

ford - , dem Martiny - oder dem Reming -
ton - Gewehr bewaffnet. Selbstverständlich
hat er auch seine Schießübungen in der
Garnison zu absolvieren . Eine ungeheure
Menge von Patronen werden da verknallt ,
aber treffen lernen die Leute nie . Die
Infanteristen sind absolut nicht im Stande,
in einer großen , weiten Schützenlinie
gegen die Burenstellnngen vorzugehen ,
sich, jede mögliche Deckung benutzend , an
den Feind heranzuschleichen. Zu dicht-
gedrängten Knäuels haben sich die Linien
der Engländer immer wieder zusammen¬
gepreßt , um dann von den Buren wie
die Hasen auf einer Jagd zusammenge-
schossen zu werden . Wie jämmerlich
schlecht die Engländer schießen , habe ich
mehrere Male, aber nie so überzeugend
miterlebt , als da ich beim Minarts -Poort
gegen Erste - Fabriken , östlich Prätoria ,
mit 4 Reitern eine Patrouille ritt . Auf
30 Ijards war ich mit meinen Reitern
an eine kleine Anhöhe herangekommen.
Auf dieselbe Entfernung wurden wir von
den Engländern, die hinter großen Stei¬
nen gedeckt lagen , mit heftigem Gewehr -
feuec beschossen. Nicht ein Nagel ist uns
gekrümmt worden, wo wir alle eigent-
lich hätten ins Gras beißen müssen . —
Ebenso schlecht wie sie schießen , schätzen
sie auch die Entfernungen. Auf einige
100 Jards kommt es ihnen nicht an .
Die Hauptsache ist schießen , das andere
kommt schon chon selber . Bei Abra¬
hams kraal imFreistaat schlugen am 10 .
März 1900 die Geschosse 2 Stunden
lang immer hinter unserer Stellung in
einer Entfernung von 300 Jards , ein,
obgleich der Feind nicht weiter als 100
Aards von uns entfernt war . Mit dem
Kavalleristen steht es ähnlich wie mit
dem Infanteristen . Dadurch , daß das
Pferd des Engländers nicht im Lande
aufgezogen und an Klima und die ver¬
änderte Lebensweise nicht gewöhnt ist , so
ist es für den Kriegsdienst in Afrika ,
absolut untauglich . Das Sattelzeug ist
viel zu schwer für das Pferd , daher er¬
schlafft es schon bei den ersten Anstreng¬
ungen . Zu dem Gewicht des Sattels
und übrigen Gepäck kommt nur noch die
Lanze und der Säbel . Beide Waffen
sehen schön aus , besonders wenn '

sie blank
geputzt sind . Aber in einen Krieg mit
modernen Waffen passen diese Mordwerk -
zeuge nicht mehr hin . Sie gehören , wie
ein englischer Schriftsteller ganz richtig
sagt, ins Museum . Ein tüchtiger Schütze
auf einem leichten , schnellen Pferd, mit
dem Mauserkarabiner und einem vor¬
trefflichen Feldstecher ausgerüstet , das ist
der richtige Soldat , der berittene Infan¬
terist der modernen Kriegszeit , Kavallerist
und Infanterist zugleich . Der englische
Kavallerist schießt wenn möglich noch
schlechter als der Infanterist . Dafür ist
er ja eben Kavallerist . Als ich am Tage ,
an dem ich verwundet wurde , in der
Ferne drei feindliche Reiter halten sah
als ich erkannte, daß sie Lanzen hatten,
brachte ich mit drei Schüssen zwei von
ihnen aus dem Sattel , der dritte wartete
den weiteren Verlust der Dinge nicht ab,
er empfahl sich. Hätten die Lanzenreiter
ihren Karabiner nicht in der Sattel -

' Tasche gehabt , so wäre es vielleicht doch

einem von ihnen gelungen , mich aus dem
Sattel zu bringen . Aehnlich wie mit
dem Kavalleristen und dem Infanteristen
so ist es auch mit den Artilleristen be-
schaffen. — Während bei den Buren das
einzelne Geschütz als solches ins Gefecht
eingreift , und es lautlos von hinten ,
nachdem die Zugtiere bereits in Sicher¬
heit gebracht sind , in die Stellung hin¬
eingeschoben wird , um sofort mit fertig
eingestellter Entfernung den ersten Schuß
abzufeuern , fahren die englischen Bat¬
terien unter lauten Kommandorufen in
die Stellung , in der sich di- einzelnen
Geschütze mit den ihnen vorgeschriebenen
Abständen von einander ausstellen. Bevor
bei solchen Gelegenheiten das erste Ge¬
schütz fertig ist, sitzen bereits einige Bur¬
engranaten in der Batterie und verhin¬
dern diese so oft , überhaupt auch nur
einen Schuß zu feuern . Es ist mit einem
Wort auch bei der Artillerie zu viel
Schablone . Die Bedienung , die braven
Kanoniere müssen so oft die thörichte
Akkuratesse ihres Kommandanten mit dem
Leben bezahlen. Ebenso wie bei anderen
Truppengattungen, ist auch das Schätzen
der Entfernungen bei der Artillerie höchst
mangelhaft. — In einem kleinen Gesucht
im Juli 1900, südlich der Bahn Preto -
ria - Comati - Poort , feuerten die Englän¬
der 45 Granaten in unsere Stellung.
Wir lagen uns auf eine Entfernung von
3200 Jards gegenüber . Fast sämtliche
Lydit -Granaten drangen 200 bis 250 Aards
hinter unserer Stellung in den Erdboden,
ohne zu krepieren. Nur sieben von den
Granaten krepiercen mit einem ohrenzer¬
reißenden Getöse. Ein Hauptfaktor , der
sehr dazu beitragen wird , daß die Eng¬
länder den Krieg nie siegreich beenden
werden , ist das Klima und das Wasser.
Im Norden von Transvaal ist das Was¬
ser gut und gesund , während es im Sü¬
den des Freistaates durch das lange Ste¬
hen in den großen Wasserreservoirs schlecht
wird und alle möglichen Krankheitskcime
in sich birgt. Der Bur ist gewöhnt , das
Wasser, wenn es schlecht ist , nur gekocht
zu trinken . Der englische Soldat hat
diese Ueberwindung nicht, hat er Durst,
kommt er ans Wasser, dann wird der
Trunk hinuntergestürzt , gleichviel ob es
gutes oder schlechtes Wasser ist . Der
Bur zündet sich ein Feuer an , kocht das
Wasser, läßt es abkühlen und trinkt es.
Es dauert lange , bis er seinen Durst
löschen kann, aber er wartet lieber , denn
er kennt die Folgen ?. Der Genuß des
schlechten Wassers befördert das Fieber,
das sich auch einstellt, wenn man Nachts
ohne genügende dicke Kleidung marschiert ,
oder auf dem kühlen Erdboden lagert.
Der englische Soldat hat wohl seine De¬
cken für die Nachtruhe , aber für einen
Nachtmarsch ist er nicht ausgerüstet . Es
fehlt ihm ein wollener leichter Anzug, der
ihn vor Erkältungen schützen könnte.
Daher auch die enorme Anzahl svon Er¬
krankungen, von Fieberanfällen und die
hohe Todesrate in den englischen Feld-
Hospitälern. Ebenso mangelhaft, wie die
Ausbildung des Heeres , ist auch das
Ambulanzwesen und das Personal des¬
selben . Kurz — die ganze englische Ar¬
mee hat durch den südafrikanischen Krieg
bewiesen , daß sie nicht im Stande ist ,
siegreich durchzugreifen. Es wird Eng¬
land . wenn es Leute, wie Kitchener, dort
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unten hat , vielleicht gelingen, das Bur¬
envolk langsam aussterben zu lassen ,
aber besiegen werden die Engländer die
Buren niemals ! Wenn dieser Krieg in
Südafrika je — unter Zustimmung der
Buren beendet werden wird , dann wird
das Wort des alten Fürsten Bismarck ,
der da sagt, in Südafrika liegt das Grab
Englands , in Erfüllung gehen . Dann
wird es in Südafrika so kommen, wie

es kommen muß . Wie vor 100 Jahren
in Nordamerika die Engländer aus dem
Lande gejagt wurden, und die Staaten
von Nordamerika nach 7jährigem Kampf
ihre Unabhängigkeit von den verhaßten
Engländern erkämpft hatten , so werden
auch in Afrika endlich die Vereinigten
Staaten von Südafrika erstehen und si¬
cher ebenso gedeihen , wie die Vereinigten
Staaten von Amerika .

„ Der Vögelet « Klage und Bitte "
Wenn Kinder Schlitten fahren und schleifen, -
Dann ist 's uns nicht um's Singen und Pfeifen
Trägt Mutter Erde ein weißes Kleid ,
Dann ist für uns gar schlimme Zeit.
Keine Nahrung rings , kein Körnchen , kein Brot ,
Manch einer hungert und friert zu Tod.
O , gute Menschen , habt drum Erbarmen
Mit uns Vöglein, mit uns armen.
Bald naht dre schöne Frühlingszeit ,
Dann singen wir Dank Euch voll Herzensfreud.

r r ö b a ö.

am Menstag den 25 . Jebruar 1902.
- -

1 ) Allgemeine Beflaggung der Gebäude ,
2 ) Morgens 8 Uhr : Tagwache mit Böllerschüssen.
3 ) Vormittags 2 / 4 io uhr : Festgottesdienst;

' / « Stunde früher Versammlung auf dem Rat -
Haus zum gemeinschaftlichen Kirchgang .

4) Nachmittags 1 Uhr : Festessen im Hotel ' Post .
5) Abends 8 Uhr : Allgemeines Banquett daselbst.

Die Stadtbewohner werden zur würdigen Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes freundlichst aufgefordert
Den 18 . Februar 1902 . Stadtschultheißenamt:

Bätzner.

Wildb ad

Kaus -Merkauf .
Auf Antrag der Erben der verstorbenen Conrad Sigloch ,

Secklermeisters Eheleute hier kommt deren Liegenschaft : Die
Hälfte an Nro . 96— 52 qm . Wohnhaus an der Prinz -
Peter von Oldenburgstraße mit Kelleranteil unter Geb . Nro .

- .. ^ 43 im Kappelberg am

Samstag, den 1. März ds . Zs.
vormittags 11 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf , wozu Lieb¬
haber eingeladen sind.

Den 17 . Februar 1902 . Ratsschreiberei : Bätzner .

Handwerkskammer Reutlingen .
ekcrnntrnccchung

betr An - nud Abmeldung der Lehrlinge .
1 ) Wir fordern die Handwerksmeister wiederholt und dringend auf,

ihre Lehrlinge bei der Handwerkskammer anzumelden .
Anmeldepflichtig sind alle Lehrherrn , mögen sie einer gewerblichen Vereinig¬

ung angehören oder nicht.
Aumeldezettel können bei den gewerblichen Vereinigungen oder vom

Bureau der Kammer unentgeltlich bezogen werden .
2 ) Lehrverhältnisfe , welche seit dem 1 . Dezember 1901 abgeschlossen worden

sind , werden durch Einsendung des Lehrvertrags angemeldet und zwar
spätestens 14 Tage nach Abschluß .

3 ) Lehrlinge , deren Lehrzeit abgelausen ist , sowie diejenigen , welche
aus einem anderen Grunde anstreten oder entlassen werden , sind bei der
Kammer binnen 8 Tagen abzumelden .

Dabei ist der Grund des Austritts anzugeben .
4) Die Unterlassung der An - oder Abmeldung ist mit Geld¬

strafe bis zu 2« Mark bedroht.
Reutlingen , 11 . Februar 1902 .

Für die Handwerkskammer :
Der 1 . Vorsitzende : Der Sekretär :

Ehr . Fr . Fischle . Rudolf Dietrich .
Vorstehendes wird hiemit höherem Auftrag zufolge bekannt geinacht.

Wildbad , den 14 . Februar 1902 . Stadtschultheißenamt: Bätzner.

Verloren !
iMimtdnche

Form drei kleine Hufeisen .
Abzugeben gegen gute Belohnung im

„kühlen Brunnen ."

Ein Fabrikant sucht für concurrenzlosen
Bäderartikel

inM -Gckiilkm
einen Laden in bester Lage oder einen
Wiederverkäufe ! mit Laden .

Offerten an die Expedit, d . Bl. erbeten .

Schlosser -Lehrling
! der die Herd - und Bauschlosserei gründlich

ealernen will, gesucht.
k . l-isinsmsnn , Pforzheim

östl . Karl -Friedrichstr. 47 .
Empfehle mein großes Lager in
Bürsten - und Pinselwaren ,
Kleiderbürsten von 40 Psg . an
Lamperie» u . Gläserbürsten ,Maler - und Gipserpinsel ,Staub - und Handbesen,

Strupfer von 20 Pfg. an,
Wichsebürsten ,
Pferdebürsten ,

Teppichbesen ,
sowie alle in dieses Fach einschlagenden
Artikel . —.

Z). Hreröer .
König-Karlstr .



Ausrliotit allein
hält was es verspricht. 6 mal billiger als Petroleum.

Juwelbrenner 30 Kerzen, 80 Liter Gasverbrauch,
Normalbrenner 100 Kerzen, 100 Liter Gasverbrauch ,
Grotzbreuner 220 Kerzen, 130 Liter Gasverbrauch,
Jnteufivbrenuer 600 Kerzen, 630 Liter Gasverbrauch.

Zu haben bei unserem Vertreter <

Billigste Bezugsquelle für

LoMvrcke »L VasMessel
in Kupfer - unö Gußeisen .
LTSiriEins .rin , Herdfablik

Pforzheim , östl . Karl -Jriedrichstr 47 .

Der Kannes vom Schwarzwald
über de

B » rakriag .
Im Selbstverlag des Verfassers Ludwig Schwarz in Höfen .

Preis 15 Pfennig -
Der im diess. Bezirk durch mehrere gelungene Dialektdichtungen bekannte

Verf . bietet mit vorbenanntem Schriftchen gewiß einen willkommenen Beitrag zur
allgemeinen Sympathie für das heldenmütige Burenvolk .

Jeder Käufer dieser freimütigen , der Volksstimmung Rechnung tragenden,
drolligen Reime in schwäb . Mundart unterstützt zugleich die durch langen Krieges -
Jammer notleidenden Burenfamilien.

Vorrätig bei . vkn . VilrUrnell .

voll 5 . klLULsr , Mollbllks"
. ^

Unterzeichneter empfiehlt sich in der
Behandlung kranker Zähne. Einsetzen
einzelner Zähne sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältigster Bedienung .
Sprechstunden in Wildbad : jeden

UoutL § u . vounerLtLA IssLclim .
im Hause des Herrn Kürschner Rometsch ,
Hauptstr . Nro . 134.

Jul . Klaufer , Zahntechniker.

"
V V6W

r . MvllLvr

^ srrtlieb smpkoklöu:
ll688eni- , Ij8eli - L öüvliioinal-

V/kink .
vis Oi VI. von 1 20 ^ bis 2 .—

MsäsrigAS bei :
Herrn Uokapotlioknr lln » O ,

IVlelLgsi ».

Ratten ,
Mäuse , tötet „ Ackerlon " schnell u . sicher
Ohne Giftschein erhältlich per Packet
30, 60 Pfg . Hof -Apotheke .

Z äod. Limmvrmann

I 8ptzLiuIität : K

§ siriu3r6N u . § iLN , ^

^lun bv^äln-te üualitäten . M

i5i erprobt unö ösuernö ervaklt
von grozren ksurvirtrctlsft-

licken Instituten.

Seemann' s Spezialbrot

VE" Optimus -ME
eingetrag . Schutzmarke

Wirksamstes Mittel gegen

Verstopfung
selbst bei veralteten Leiden guter Erfolg.
Von Herrn Aeczten angelegentlichst em¬
pfohlen . Viele Gutachten . Monatelang
haltbar . Allein . Fabrikant Fritz See¬
mann Stuttgart

Niederlage bei Herrn
V . Eberls 86ii . Mläkkä .

In der Chr . Wildbrett ' fcheu
Buchhandlung ist erschienen und da¬
selbst zu haben :

Gründliche Anleitung
zum

Schneiden und Mäßen
von Weißzeug

bearbeitet nach der Methode der Franen -
arbeitsschule zu Rentlingen . 2 . Auflage.

k^ csis 40 I^ f § .

Gothaer Lcbenslmflcherungsbaick.
Berficherungsbestand am 1 . Dezember 1901 : 806 ' / - Millionen Mark.

Bankfonds „ „ „ „ : 265 "/ « „ „Dividende im Jahre 1902 : 30 bis 135 ° o der Jahres - Normalprämie— je nach dem Alter der Versicherung.
Vertreter in Wildbad :

Hohentohqche Haferflocken
Knorrs Hafer-Cacao

„ Suppen - Einlagen
„ Neismeht etc .

empfhielt G . Liudenberger .
Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad.Telephon Nro . 33.
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